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gen. Das Schicksal des Sohnes der Sperantia verweist
auf die immens hohe Kindersterblichkeit in der An-
tike.Aus genau diesem Gründe finden sich auch recht
selten Einzelgräber für tote Kleinstkinder (aber es gab

sie durchaus auch: vgl. die Nrn. 471,5I2,515).
'Wenn Kleinkinder inschriftlich genannt werden, dann
in Konstellationen, wie hier, wenn sie beispielsweise
gemeinsam mit einem zeitgleich verstorbenen Eltern-
teil bestattet wurden (häufig der Mutter; die Sterb-
lichkeitsrate von Müttern war aufgrund des überaus
häufigen Kindbettfiebers ebenfalls sehr hoch). So ist
anzunehmen, daß der kleine Antoninus nur deshalb
inschriftliche Er-wähnung fand, weil er gemeinsam mir
seinem Vâter beigesetzt wurde.

Dat. : Ende 2.-Anfang 3. Jh.

Lite¡atur: CIL XIII 839 1 ; Klinkenb erg 1906, 3 13 ;

Klinkenberg 1902,1,25 Nr. 66, 133; Noelke 1996,328
Nr.27.

Nr. 496 | Grabinschrift (Sandstein)
Datenbank ID:409
Inv-Nr.:458
Galsterer 1975 Nr.368
AO:Köln RGM
FO: Köln; Lindenthaler (d.h. Innere) Kanalstraße, Ecke
Aachener Straße (lnv.); ,,vor dem AachenerThore, an der
Kreuzung des Lindentaler Sammel-Kanals mit der Straße"
(I{isa 1898, 75 f.); heute erwa am Aâchener'Weiher, 1897.

Gefunden neben einer quadratischen Grabkammer von
1,40 m Höhe, sowie zwei anderen Brandgräbern von der
'Wende vom 1.zum2.Jh. (Berichte 1898,261);nach Kisa
steckte der Stein in schrãger Richtung über den zwei
Gräbern, die neben der Grabkammer 1agen.

Maße:77 cm x 44 cm x 8-L2 cn't

Ungegliederte Rechteckstele. Rechte untere Ecke ergänzt.
Porträt derVerstorbenen zwischen D und M.

D(ís) M(anibus) / et perpetue / securitatí / Iul(iae)
Burspre /5 lul(us) Kaluisius / sorori . f(aciendum)
c(urauit)

Den Manen und der ewigen Sicherheit der Iulia Bur-
spra. Iulius Kalvisius hat für die Schwester die Errich-
tung (des Grabmals) besorgt.

Die Inschrift ist bereits der dritte in Köln bekannte
Beleg für die eigentümliche Eingangsformel mit der
Weihung an die Manen einerseits sowie die ,,ewige
Sicherheit" derVerstorbenen andererseits (vgl. Nr. 43g
und 390 sowie die dortigen Kommenrare). Zum selt_
samen Cognomen ,,Burspra", dessen Herkunft nach
wie vor unbekannt ist, vgl. den Kommentar zu Faus_
tinia Burspra (Nr. 455). Ein T. Iulius Calvisius isr von
einer Matronenweihung aus Morken-Harff (NL 23)
bekannt, doch gibt es keine weitergehenden Anhalts_
punkte fir eine Identifizierung rnit dem hier genann_
ten Kalvisius.

Dat.:2.Viertel 3.Jh.

Literatur: CIL XIII 8392; Klinkenberg 1906,295;Klinken-
berg 1.902,124 Nr. 62;Tod am Rhein 118 Nr. 55; Binsfeld,
BJb. 1960, 165 Nr. 12; Noelke,KJ 29,1996,324 Nr.6;
Faust 121 Nr.92; Spiegel,Kl 27,1994,604 Anm.49.
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Nr. 497 | Grabinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID:667

Inv.-Nr':81'172
Galsterer II Nr' 14

,A,O: Köln RGM

FO: Köln; Rheinufer, wohl aus den Ausschachtungen für

den Rheinufertunnel, 1981'Angeblich von der Kippe in

Brühl, ursprünglìch vom Rheinufer (lnv)'

lvlaße:32,5 cm x 43 cm x 9 cm

platre. Ringsunl glatte Kanten und unverzierte Seiten-

flächen. Der Stein war in Erstverwendung sicher in einem

Grabmonument eingelassen und, wie die vielen Monumente

vom Rheinufer, zur'Wiederverwendung vorgesehen'

C(aio)'Iu(io) 'Eutyches/tato'sive 'Töusco / C(aius) '
Iut(ius) ' Chirßofus / et 'Tíb(eria) 'I-apula /5 filio /
vixsit. ann(s)Wl' / mens(ibus) ' 2ç'dieb(u, XWilI

Fùr Caius Iulius Euffchestatus âliasTouscus, ihren Sohn,

þetzten) Caius Iulius Chirisofus und Tiberia Lupula
(diesen Stein). Er lebte 7 lahre,11 Monate und 19 Täge.

Vermutlich handelt es sich um eine Familie von Frei-
gelassenen, wie sie in Köln am Ende des 2. und in der

1. Hâlfte des 3.Jhs. eine Reihe von Inschriften hinter-
lassen haben (2.8. Nrn. 1.58,459,530 und 533). Das Su-

pernomen des Eurychestâtus, Touscus, ist bislang nicht
belegt, klingt jedoch einheimisch. Der Beinamen Chiri-
sofus auchAE 1969/70,53.2u den Gräbern der Freige-

lassenen siehe v. Hesberg, Grabbauten,239f.

Dat.:3.Jh.

Literatur: Galsterer II Nr. 14 = AE 1984, 660;Tod am

Rhein 118 Nr.57.

Nr. 498 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:127

Inv.-Nr.:412
Galsterer 1975 Nr.390

AO: Köln RGM
FO: Köln;Aachener Straße 37-41', gegenrtber dem

Bischoßweg auf dem Grundstück der'Wìtwe Schenk

(Klein 1 887a, 225 lf .), 1 887. Gefunden auf einem

römischen GräberGld, zugleich mit Nr. 190 und

Inv.-Nr. 395 (Außatz eines Grabnals).

Maße:42 cm x 58,5 cm x 7,5 cm

(Jnverzíerte Platte.

- - - / et luliae Fre/ianiae coíiugi / eiiusdem Serani / fili
uiuae Jac(iendum) /5 curauerunt

- - - und für Iulia Freiania, Gattin ebendieses Sera-

nus, ließen noch zu ihren Lebzeiten ihre Kinder (den

Grabstein) errichten.

Vermutlich war die Täfel unter oder neben einer weite-

ren angebrâcht, die die Grabinschrift des Seranus trug.

Dar.:2.Jh.

Literatur: CIL XIII 8396 ; Klinkenb er g 1906, 290.

Nr. 499 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank lD:134
Inv.-Nr.: 390, verloren

Galsterer 1975 Nr.397

AO: verloren

FO: Köln; unbekannt, vgl. Nr. 288. W'ohi von den Arbei¡en

an der neuen Stadtumwallung im Bereich Luxernburger-/

Zulprcher Str. Gefunden zusammen mit dem Bruchstück

der Inschrift aus Kalkstein Nr.2BB mit der InschriÍt ,,F C"

(Zog.-lnv.2020).


